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        Vorwort

    Assessment Center haben in den letzten Jahren eine immer grere Bedeutung fr die Personalauswahl erfahren. Es handelt sich hierbei um umfangreiche Tests fr Fhrungskrfte und solche, die es werden wollen. Die wenigsten Trainee- oder Fhrungspositionen werden noch ohne einen Durchlauf durch ein solches Verfahren besetzt. Von den Unternehmen werden pro Bewerber bis zu 5000€ ausgegeben! Die Inhalte beziehen sich gewhnlich auf soziale und methodische Kompetenzen. Fachkompetenz wird meist vorausgesetzt.
 
Dieses Buch soll einen berblick ber die hufigsten mglichen Aufgaben geben, denn ACs gelten als „reaktive Verfahren“, was bedeutet, dass die Ergebnisse durch Vorbereitung verbessert werden knnen! Auf allzu ausfhrliche theoretische Erluterungen wurde weitgehend verzichtet. Der Fokus liegt auf den verschiedenen Aufgaben und deren Bewltigung, deshalb richtet sich dieses Buch vor allem an AC-Kandidaten, welche sich in kurzer Zeit mglichst effektiv auf einen Assessment Center vorbereiten wollen.
 
Danken mchte ich meiner Lektorin Doris Strahl.
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Praxishandbuch Bro: Methoden, Checklisten, Soft Skills
 
ISBN-10: 384760807X
 
ISBN-13: 9783847608073
 
Mehr als 40% der gut 41 Mio. Erwerbsttigen in Deutschland sind heute im Bro ttig. Seien es nun Verwaltungsberufe, Bank-/, Versicherungs-/, Steuer- und Rechtsberufe, kaufmnnische Berufe, technische Berufe oder das Management - ein Groteil der Aufgaben werden vom Schreibtisch aus erledigt. Dabei gibt es zumeist berschneidungen zwischen den verschiedenen Broberufen. Ob nun das richtige Schreiben von E-Mails, die Organisation von Besprechungen, das Vortragen einer Prsentation, die Nutzung von Kreativittstechniken, die Anwendung des angemessenen Fhrungsstils und noch viel mehr - vieles ist im Bro universell anwendbar. Dieses Buch zeigt sowohl Berufseinsteigern als auch Berufserfahrenen, wie die meisten Alltagssituationen im Bro gemeistert werden knnen. Vermittelt werden dabei sowohl methodische als auch soziale Kompetenzen.
 

 
 

 
 
Keine Angst vor Aktien: Als Privatanleger intelligent in Wertpapiere investieren
 
ISBN-10: 3738011870
 
ISBN-13: 9783738011876
 
Aktien. Kaum eine andere Anlageform hat mit einem so schlechten Image zu kmpfen. Das zeigt auch die im internationalen Vergleich sehr niedrige Aktionrsquote in den deutschsprachigen Lndern: Nur jeder siebte Deutsche nennt Aktien sein eigen, in sterreich ist nicht einmal jeder zehnte Aktionr. In der Schweiz liegt die Quote noch am hchsten bei ca. 20%. Ganz anders sieht es dahingegen in anderen Industrienationen wie Japan aus, wo mehr als jeder vierte Aktien besitzt oder den USA mit einer Aktionrsquote von ber 50%. Derweil knnen Aktien durchaus als das fairste aller Finanzprodukte angesehen werden. Man kauft sich einen Teil eines Unternehmens. Zwar ist mit Kursverlusten zu rechnen, aber bei soliden Unternehmen steigen die Aktien langfristig. Auerdem schtzen Aktien als Wertanlage vor Inflation, die Transaktionsgebhren sind verhltnismig gering und oftmals werden auch Dividenden gezahlt. Mit sicheren Kapitalanlagen wie Tagesgeld, Festgeld und Lebens- oder Rentenversicherung wird in Niedrigzinsphasen, nach Einberechnung der Inflation, kaum noch Gewinn erwirtschaftet, wenn nicht sogar Verlust gemacht. Langfristig fhrt an einem gewissen Aktienanteil (bzw. Aktienfonds) am Gesamtvermgen, auch fr risikoscheue Anleger, kein Weg vorbei, besonders als Baustein einer ergnzenden Altersvorsorge.
 
Dieses Buch mchte Anlegern die Furcht vor Aktien nehmen. Es soll nicht spekuliert, sondern mit mglichst geringem Risiko investieren werden. Nicht nur die Grundlagen der Brse werden vermittelt, sondern auch praktische Hilfsstellungen fr die Themen „Depot“, „die gezielte Auswahl von Aktien und aktiven/passiven Fonds“, „Strategien“ und „Steuern“ gegeben. Des Weiteren werden auch andere Finanzprodukte wie Zinsanlagen (Sparbcher, Tagesgeldkonten, Anleihen, …) und Wertanlagen (Immobilien, Edelmetalle, Rohstoffe, …) erlutert.
 

 
 

 
 
www.immobilien-einblick.de
 
Jeder Mensch muss wohnen, ob nun der Bau / Kauf eines Eigenheims oder zur Miete. In jedem Fall gibt es immer wieder Fragen und Unklarheiten. Die Webseite www.immobilien-einblick.de hat sich das Ziel gesetzt, mglichst viele Fragen zum Thema Immobilien zu beantworten.
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        1 Überblick

    
 
 
Was sind Assessment Center?
 
Assessment Center (engl. assessment „Beurteilung“) sind Personalauswahlverfahren, bei denen verschiedene Aufgaben durchgefhrt werden mssen (meist 4-5 Stck). Man steht dabei in Konkurrenz zu anderen Bewerbern. Diejenigen, die die Beobachter ber die Gesamtdauer am besten berzeugen, bekommen ein entsprechendes Jobangebot.
 
Bei dynamischen ACs bekommt die Kandidatengruppe einen globalen Auftrag, bei dem diverse Einzelbungen bercksichtigt werden. Der Fokus dieses Buches liegt auf Einzelaufgaben in einem traditionellen Assessment Center
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

    
        2 Vorbereitung auf einen Assessment Center

    
 
 

 
 

 
 
2.1 Allgemeine Vorbereitung
 
Diverse Institute bieten Vorbereitungskurse an, beispielsweise der TV, Universitten, Volkshochschulen, Arbeitsagenturen, psychologische Bildungsinstitutionen und Krankenkassen. Internetsuchmaschinen oder die Gelben Seiten helfen entsprechende Trainingskurse in der Region zu finden. Die Kosten knnen je nach Intensitt sehr unterschiedlich sein: Grundkurse von 100-200€, spezialisierte Kurse bis zu 1000€ und ein individuelles Coaching auch mehrere tausend Euro. Diese Kosten knnen aber oftmals von der Steuer abgesetzt werden!
 

 
 
Folgende Internetseiten knnten interessant sein:
 
• www.arbeitskreis-ac.de, Forum fr Personalauswahl und -entwicklung
 
• www.dgp.de, DCP (Deutsche Gesellschaft fr Personalwesen)
 
• www.intertrainment.de, Seminare fr ACs
 
• www.obermann-consulting.de, Online-Shop AC-bungen
 

 
 

 
 
Mitnehmen
 
Da man teilweise Aufgaben fr den nchsten Tag nach Hause bzw. ins Hotel mitbekommt, sollten folgende Dinge mitgenommen werden:
 
• Material, um einen Vortrag/Prsentation vorbereiten zu knnen (Moderationskarten, Permanentmarker, Textmarker, …).
 
• Laptop
 
• USB-Stick
 
• Taschenrechner
 

 
 

 
 

 
 

 
 
2.2 Unternehmensspezifische Vorbereitung
 

 
 

 
 
2.2.1 Mgliche Bezeichnungen fr ACs
 
Manche Unternehmen bezeichnen Assessment Center auch anders. Beispielsweise:
 
• Auswahltage
 
• Auswahlverfahren
 
• Firmenleistungskreis AC
 
• Fhrungspotenzialbeurteilung
 
• Mitarbeiterpotenzial-Analyse
 
• Personalentwicklungs-Seminar
 
• Qualifikationsseminar
 
• Standort- und Frderungsseminar
 
…
 

 
 
Also nicht verwirren lassen und sich „ganz normal“ auf eine Assessment Center vorbereiten.
 

 
 

 
 

 
 
2.2.2 Kennzahlen des Unternehmens
 
Sicherlich wird man einiges zum Unternehmen gefragt. Eine der wichtigsten Informationsquellen ist die Homepage des Unternehmens. Es gilt sich ber die diversen Kennzahlen zu informieren:
 
Unternehmensform: ?
 
Grndung: ?
 
Unternehmenssitz: ?
 
Unternehmensleitung: ?
 
Anzahl Mitarbeiter: ?
 
Umsatz: ?
 
Branche: ?
 
Produkte: ?
 
Unternehmensbereiche: ?
 
Geschichte: ?
 
Aktuelle News: ?
 

 
 
Auf der Homepage sollte nach spezifischen Begriffen Ausschau gehalten werden (z.B. „Eigenverantwortung der Mitarbeiter“, „Fhrung durch Zielvereinbarung“, „Profit-Center“, …). Solche Begriffe knnen dann bei den AC-bungen von einem selbst gezielt verwendet werden.
 

 
 
Ebenfalls ist wichtig, sich mit der Branche des entsprechenden Unternehmens auseinander zu setzen. AC-bungen wie Prsentationen oder Fallstudien zielen oft auch auf aktuelle Trends, Entwicklungen oder Besonderheiten in der Branche ab (zu finden mit Internetsuchmaschinen oder spezialisierten Internetseiten wie www.trendsderzukunft.de). Eine vorangegangene SWOT-Analyse (siehe Abschnitt „Mischung aus Unternehmens- und Umfeldanalyse“) knnte bei den bungen ebenfalls ntzlich sein.
 

 
 

 
 

 
 
2.2.3 Der AC des spezifischen Unternehmens
 
Jedes Unternehmen hat etwas anders aufgebaute ACs. Von greren Unternehmen sind oft Ablufe / Tipps / Erfahrungsberichte zu dem AC des Unternehmens zu finden. Neben den blichen Suchmaschinen findet man vielleicht auch Informationen auf diversen Karrierenetzwerken wie www.xing.com, de.linkedin.com oder www.squeaker.net. Auf www.kununu.com sind Arbeitgebererfahrungsberichte gelistet. Kennt man vielleicht sogar jemanden, der diesen AC schon einmal durchlaufen hat? Jeder Tipp knnte sehr hilfreich sein!
 

 
 
Vorteilhaft ist es auch, ber die mglichen Beobachter etwas zu wissen (Name, berufliche Stationen, Hobbys, …). Kommt man mit diesen ins Gesprch und kann sie direkt mit dem Namen anreden oder Gemeinsamkeiten ansprechen, fllt man positiver auf und wirkt sympathischer!
 

 
 

 
 

 
 

 

    
        3 Ablauf und Aufgaben im Assessment Center

    
 
 

 
 
3.1 Verhalten im Allgemeinen
 
Schon von Beginn an sollte man sich die Namen der Beobachter und Kandidaten so gut es geht merken oder aufschreiben. Wenn bei den verschiedenen bungen die Teilnehmer direkt mit ihrem Namen angesprochen werden knnen, ist das schon einmal ein berzeugender Beleg fr die eigene soziale Kompetenz.
 

 
 
Das Auftreten sollte extrovertiert geprgt sein. Im Vorfeld kann man schon einmal den Small-Talk ben. Dabei ist auf die Situation und den Gegenber zu achten.
 
Mgliche Small-Talk Themen:
 
• Wetter
 
• die Anreise
 
• der letzte Urlaub / Lnder
 
• Hobbys
 
• die Stadt
 
• Kleidung
 
• Essen
 
• Filme / Musik
 
• positive Ereignisse im Job
 
• aktuelle Nachrichten / Unternehmensnachrichten
 

 
 
Unpassende Small-Talk Themen:
 
• Politik
 
• Religion
 
• moralische Urteile
 
• Geld
 
• Sex
 
• Krankheit
 
• Tod
 

 
 
Besonders das Gesprch mit den Beobachtern sollte gesucht werden, beispielsweise durch das Freihalten eines Sitzplatzes in der Kantine. Hier kann man betonen, weshalb man sich fr die entsprechende Position besonders interessiert und warum man die oder der Richtige ist. Auch schadet es nicht, die Organisation oder die Rumlichkeiten zu loben (natrlich alles in Maen). Nicht vergessen: Oft steht man auch in den Pausen unter Beobachtung!
 
Gerade bei Positionen, in denen es viele Interaktionen mit anderen gibt (Marketing, Consulting, Vertrieb, …), werden im AC lngere Pausen eingebaut um zu sehen, wie kommunikativ und kontaktfreudig die Teilnehmer sind.
 
Wenn die Kandidaten die Aufgaben in unterschiedlicher Reihenfolge bearbeiten mssen, knnen die Pausen auch genutzt werden, mehr ber die nchsten Aufgaben und deren Fallstricke von den anderen Kandidaten zu erfahren.
 

 
 
Es soll auch schon vorgekommen sein, dass einer der „Kandidaten“ ein Mitarbeiter des Unternehmens war, um die anderen Teilnehmer inkognito auszuspionieren. Also Vorsicht mit dem, was man sagt!
 

 
 

 
 
Namen besser merken
 
Bei den meisten Menschen hat das Kurzzeitgedchtnis nur 7 Speicherpltze zur Verfgung. Beispielsweise kann man sich in einer Gruppe von 10 Personen nur 7 Namen merken. Deshalb sollten die neuen Informationen mit bereits vorhandenen verknpft werden:
 
1. Den Namen gut anhren
 
2. Wenn mglich den Namen aussprechen: „Freut mich, Herr/Frau Steinmetz!“
 
3. Den Namen wiederholen: „Was machen Sie beruflich Herr/Frau Steinmetz?“
 
4. Visualisierung 





- Ende der Buchvorschau -

    
        Impressum


        Texte © Copyright by

        Christoph Störkle, christoph.stoerkle@gmail.com


            Bildmaterialien © Copyright by

            Christoph Störkle

        Alle Rechte vorbehalten.


        
            http://www.neobooks.com/ebooks/christoph-stoerkle-praxishandbuch-assessment-center-ebook-neobooks-34536
        


        
            ISBN: 978-3-8476-9586-8
        

    OEBPS/images/chapter8Image32.png
Kriterium Gewichtung Erféllungsgrad Bewerber 1 Ergebnis
Berufserfahrung 7 5 35
Fachkenntnisse 9 7 63
Fuhrungskompetenz 3 4 12
Mobilitat 1 10 10
Soft Skills 8 7 56
Weiterbildungsbereitschaft 5 5 25
Zeugnisse 4 7 28
Gesamt: 229
Kriterium Gewichtung Ergebnis

Erfillungsgrad Bewerber 2






OEBPS/images/chapter8Image31.png
++

Wie wurde das Gesprach eréffnet

Argumentations- bzw. Verhandlungsgeschick

Fuhrungsverhalten (kooperativ,
partnerschaftlich) und Zusammenarbeit

Lésungs-bzw. Ergebnisorientierung

Halt Blickkontakt zum Gesprachspartner

Halt keinen Blickkontakt zum
Gesprachspartner

Verbale / nonverbale Kompetenz gut

Verbale / nonverbale Kompetenz schlecht

Tritt sicherund selbstbewusst auf

Ist unsicherund eingeschuichtert

Reagiertauf Unvorhergesehenes ruhig und
gelassen

Unvorhergesehenes [6st Stress und Unruhe
aus

Geht Kompromisse ein

Ist nichtzu Kompromissen bereit

Ubt Kritik aus, ohne verletzend zu wirken

Wird bei der AuRerung von Kritik persénlich

Durchsetzungsféhigkeit und Durchsetzungsféhigkeit und
Uberzeugungsfahigkeit gut Uberzeugungsfahigkeit schlecht
Geht auf die Argumente des Ignoriertdie Argumente des

Gesprachspartners ein

Gesprachspartners

Einftihlungsvermégen, Empathie,
Konfliktverhalten

Zu Gesprachsende ist ein umfassendes Ergebnis mit klaren Vereinbarungenvorhanden/ wurde das Gesprachsziel

erreicht: Ja/Nein

Die Situation wurde kompletterfasstund die Vorgabenflossenin die Diskussionmit ein: Ja/Nein






OEBPS/images/chapter8Image30.png
++

Fuhrungsverhalten und Zusammenarbeit sehr
gut

Fuhrungsverhalten und Zusammenarbeit sehr
schlecht

Untermauert eigenen Standpunkt immer mit
Argumenten

Untermauert eigenen Standpunkt nicht immer
mit Argumenten

Ist immer kompromissbereit

Ist nicht kompromissbereit

AuBert sich immer sachlich

AuBert sich immer unsachlich

Setzt sich mit Vorschlagen anderer
auseinander

Hort Vorschlage anderer nicht an / sagt nichts
dazu

Durchsetzungsfahigkeit und
Uberzeugungsfahigkeit gut

Durchsetzungsfahigkeit und
Uberzeugungsfahigkeit schlecht

Ziel- und Ergebnisorientierung

Ist nicht Ziel- und Ergebnisorientiert

Ist stets héflich und freundlich

Ist unhéflich und unfreundlich

Unternehmerisches Denken und Handeln
vorhanden

Unternehmerisches Denken und Handeln nicht
vorhanden

Verbale / nonverbale Kompetenz

Schlechte verbale / nonverbale Kompetenz

Gute Beteiligung / Redezeit / Aktivitat

Schlechte Beteiligung / Redezeit / Aktivitat

Belastbarkeit / Konfliktverhalten gut

Belastbarkeit / Konfliktverhalten schlecht

Analyse- und Systematisierungsfahigkeit gut

Analyse- und Systematisierungsfahigkeit
schlecht






OEBPS/images/chapter8Image36.png





OEBPS/images/chapter8Image35.jpg





OEBPS/images/chapter8Image34.png
++

Ziel- und Ergebnisorientierung?

Analyse- und Systematisierungsfahigkeit?

Unternehmerisches Denken und Handeln?

Belastbarkeit/ Konfliktverhalten?

Wie geht der Bewerber an das Problem heran?

Erfasster alle Facetten des Problems?

Wourde das Problem geldst?






OEBPS/images/chapter8Image33.png
Unternehmensiibergreifende Faktoren Punkte Gewichiung | __Ergebnis
Politische Verhaltnisse
Brokratie und staatliche Einflussnahme
Wirtschaftspolitik (d. h. Inflation, Arbeitslosigkeit, Wachstum)
Tnvestitionsanreize (z. B. Steuervorteile)
Rechtssicherheit (bei vertraglichen Vereinbarungen,
Schutzrechten, ..)

Kosten-, produktionsorientierte Faktoren Punkte Gewichtung | _Ergebnis
Rechtliche Beschrankungen der Produktion (z. B. Verbote, 2
Umweltgesetzgebung)

Kapitalkosten / Kapitalimport 15
Erwerb von Grundsticken und Immobilien 15
Verfugbarkeit und Kosten der Arbeit (Fachkrafte, Lohnkosten) 3
Anlagegiter, Roh-, Hilfs-, und Betriebsstoffe 25
Handelshemmnisse bei Guterimport (Zolle) 15
Tnfrastrukiur, staatl. Dienstleistungen 2

Absatzorientierte Faktoren Punkte Gewichtung | _Ergebnis

Der Markt (Nahe relevanter Absatzmarkt, Markttransparenz, 3
Markteintrittsbarrieren, Kaufkraft)

Wettbewerbsintensitat 2
Verfugbarkeit, Zuverlassigkeit und Qualitat der einheimischen 2
Vertragspartner (Lieferanten)

Qualitat des Marketings (inkl. Verkauf, PR) 15
Handelshemmnisse bei Export aus dem Standortland (Zolle) 15






OEBPS/images/chapter8Image39.png
A Sehr wichtig B Sehr wichtig

Sehr dringend Weniger dringend
Moglichst schnell bearbeiten Planen / Termin festlegen
C Dringend D Nicht wichtig
Weniger wichtig Nicht dringend
Moglichst Aufgabe abgeben oder Aufgabe berhaupt sinnvoll?

schnell selbst erledigen Delegieren, terminieren oder vergessen





OEBPS/images/chapter8Image38.png
++

Bringt haufig eigene Vorschlage ein

Bringt nie eigene Vorschlage ein

Packt haufig bei der Umsetzung mit an

Packt nie bei der Umsetzung mit an

Geht haufig auf Beitrage anderer ein

Gebht nie auf Beitrage anderer ein

Kooperiert haufig mit anderen
Teammitgliedern (bittet um Hilfe oder bietet
selbst Hilfe an)

Kooperiert nie mit anderen Teammitgliedern

Lasst andere haufig ausreden

Lasst andere nie ausreden

Bleibt bei Konflikten haufig sachlich

Bleibt bei Konflikten nie sachlich

Behalt Zeit und Ziel haufig im Auge

Behalt Zeit und Ziel nie im Auge

Informiert sich Giber Schwachen und Starken
anderer Kandidaten und bezieht diese in die
Verteilung der Aufgaben mit ein

Hat keine Kenntnis tber die
Leistungsfahigkeit, Verteilung der Aufgaben
erfolgt ohne Beachtung von Schwachen und
Starken anderer Kandidaten

Wer war der Gruppenleiter, FleiRige, Mitlaufer oder AuBenseiter?
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Zeit/ Phase

Tagesmaximum fir

Tatigkeiten

6-7 Uhr Alpha-Zustand

Phantasie, Ideen, Lésungs-
findung

Ideen entwickeln, Lésungen finden

7-9 Uhr Primetime

Konzentration, sowohl
Imaginationals auch rationales
Denken, Kurzzeitgedéchtnis

geistig anspruchsvolle Tatigkeiten

9-11 Uhr Primetime

Rationales Denken, Wille und
Leistungsbereitschaft

geistig Anspruchsvolles, planen, Ungeliebtes
und Aufgeschobenes anpacken,
unangenehme und anspruchsvolle Gesprache
fiihren

11-13Uhr Down

E-Mail beantworten, Routinearbeiten
ausfiihren, Besprechungen, Sitzungen

13-15Uhr Tief

Sport, essen, Pause machen, anspruchslose
Arbeiten, Mittagsschlaf

15-16 Uhr Up-Phase

denkommenden Tag planen,
Routinearbeiten, Besprechungen

16-18 Uhr Hoch

Langzeitgedachtnis, manuelle
Geschicklichkeit

Anspruchsvolle Routinearbeiten, Gelerntes
wiederholen, Vortrage, Prasentationen
vorbereiten, Schreibarbeiten

Nach 18 Uhr

Sinne, Genussfahigkeit,
Gefuhle
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[Noliz 1: Herr Schmid solldie unklaren Punke erfragen und Kiaren.

‘Notiz 2 Horr Schmid sol snen Termin nach der Geschaftreise vereinbaren. Zusaizich sl or
Konkurrenzangebote einfolen und mit Gen entsprechenden Abteiungen (IT, Fachabefung) das Thema
abdaren.

Notiz 3 Die enisprechenden Unleriagen werden von Herrn Schmid zugesandt. Den Termin am 17.07 xx
nimmi man selber wabr.

Notiz 4: Frau Fischer bitet - mi einr Bemerkung zur Diensireise - um einen neuen Termin nach dem 14
Jul,

Notiz 5: Vo Frau Fischer einen anderen Terrin vereinbaren fassen. Wen en anderer Termin nicht
méglich st soll Herr Schmid den Viortrag halten. Ansonsten einen Termin nach der Rckkeh fixden. Notiz
an Frau Fischer mit der Bite, soiche Termine nur noch nach Rcksprache 2u vergeben (siche Noiz 14).

Notiz 6: Frau Fischer soll i freundich absagen. Ein paar Tiops fr Sehenswirdigkeien konnen richt.
schaden

Notiz 7: Horr Schmid solleine Stellungnahme ausarbeiton und im Namen von Herr/Frau Maler faxen
Dabel wird auf die Abwesenheit bis zum 14. Jull ingeviesen und gebeten sich for weitere Auskanie an
Herm Schmid 2y wenden.

Notiz 8 Horr Schmid soll erragen, bis wann dio Agonda voriiegen muss. Wonn innarhalb der Dionsiraise,
Gesamiprogramm zuschicken lassen. Wenn auBerhalb der Diensireise, Agenda nach der Rickkehr
ausarbeten.

Notiz 9 im Augenblick richt darauf reagieren. Nach der Geschafisreise ein Gespréch il Frau Kaiser
(Personalchein) suchen. Mogichenweise gibt es grundlegende Kommunikationsprobleme (siehe auch
Notiz 10, Noiz 14).

Notiz 10: Frau Fischer sollFrau Kaiser eine freundiiche Nachricht schicken, wie die Arbeifsailung im
Unternehmen aussieht. Darin wird ihr versicherl, dass man voll und ganz auf ire Vorauswahi verlaut,
Frau Kaiser soll 3 Kandidaten auswahien und it dlesen aine zeita Vorstellungsrunda nach der eigenan
Rckreise vereinbaren.

Noliz 11 Frau Fischer soll sine nell formulierte Absage verfassen. Ein Hineis auf e Diensireise solle
nicht fehlen.

Notiz 12: Waiterieitung an dis Pressesialla durch Harrn Schmid. Dis Kurzisige Teminsetzung konnie
Kitisiert werden.

Notiz 13 Herr Schmid soll sine Vorfuhrung der Bromobel veraniassen. Dem Lieferanten mittilen, dass
dio Entscheidung erst nach der Diensireise gelroffen werden kann. Den anderen Lieferanten auf 6as.
gunsiigere Angebot hinweisen.

Notiz 14 Frau Konig an Frau Kaiser verweisen. die sich um den Wefterbidungsbedart der Miarbeftor
Kimmert. Noiz an Frau Fischer, solche Termine nur noch nach Ricksprache 2u vergeben (siche Notiz 5).
Neuen Temnin geben lassen.

Notiz 15; Frau Fischer soll sinen Termin nach der Geschatsreise inden. Dabel soite der sigene Status als
.guter Kunde® erwahnt werden.
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Notiz8  Personiiche Mitteilung
Von Frau Fischer, Sokretaral

Hallo HerrFrau Mulkr,

in der Kantine sagte Frau Kaiser wiederhol, dass man Sie n der Firma Gberhauptnicht meh zu Gesicht
bekommt. Wollen Sie sich das wirklch weitethin gefallen lassen???

Besto Grifie Frau Fischer

oz 10 Ewal
Seh geehror HerlFrau Miler,

e Sie ja wissen, wechselt 2urn 1. September unser Referent Herr Huber als never Ablellungsleiter zu
unserer Niederlassung nach St. Pélten. Fir seine Nachioige habe ich berals sinige interessante
Kandidaten zu Vorstelungsgespréchen eingeladen. Als Fachvorgesetzle solfen Sie unbeding! dabe sein.
Die Vorstellingsgesprécha finden am 10. Jul stat

09.00 Uhr Kandidat 1 10.00 Unr Kandidat 2
11.00 Uhr Kandidat3 12,00 Unr Mitagspause

13,00 Uhr Kandidat 4 14.00 Unr Kanddat 5

15.00 Uhr Kandidat6 16,00 Unr Kandidat 7

Bis dann! _Frau Kaiser

Nolz 11 EMail

Von Hermn Markus Weber, Hauptableilungsleiter Auenirtschaft
Halo,

am 11. Jul findet unser Jubilum zum 20-ahigen Bestehen des Arbeitsreises .Umwelt stat, lch méchte
dich dazu heralich einladen. Beginn it u 11:15 im Besprechungsraum 002.
Bis dann, Markus.

Nolz 12 Fax
Von Tageszsitung

Am 3. Jull kot ein Vertreler der Tageszeitung um sich Goer dio Behandiung von Gefahrenstoffen im
Unterehmen zu nformieren.

Hartmann, Assistent fr Presse- und Offentichkeisarbeit

Nofiz 13 Enlscheidungsvoriage
Vo Horm Schmid

Betroff.  Neue Biromobel

ES llagen zwei moglche Angebte i di neven Birombel vor (Angebot 1 = 10500€, Angebot 2 = 6000E).
Fur das Angebol 2 muss spatestens bis zum 3. Jul eine Bestelung aufgegeben werden. Danach verfall
das Angebot. Im Anhang finden Si die entsprechenden Kataloge.

Notz 14 EM:
Vo Bidungsakademie

Seh geshrier HenFrau Maler,

vilen Dank for den Termin am 07.Juli um @ Uhr, den i hve Sekretirin kurzfistg singarsumt hal. Fir das
Prasentationsseminar sind noch zwe PIatze rai. Wir slfen kdren, wann und mit wen Sie an diesem Kurs
teiinehmen wollen,

Mitfreundichen GrilSen _ Sarah Korig, Referentin

Notiz 15 Notiz
Von Frau Fischer

Hallo HerrFrau Miller,

Ih Antiquitatenhander hat angerufen. Ein von Ihnen langs gewdnschier Bledermeer-Schreibisch ware fur
3500€ 20 verkaufen. Der Antiqutatenhandler kan i bis zum 4. Jul i Sie reservieren. Solten Sie bis
ahin kein Inferesse bekundet haben, wird o an einen anderen Samir verkauft

Gru
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Notiz1  Bref
Von Branchenverband

Jahestrffon der Branche.

ot goohrter HorFrau Mlr,

am 12.bis zum 14. Novenber findet unser jahiches Branchentreffen stat. Das Programm geht am . Ju
in Druck und wird ab dem 10, Ju versendet. Enzeine Punkte sind noch uriiar. Da ch am 2. Junder
Stadt bin, wirdo ich mich gorne i Ihnan rofen, um die noch ffenon Punkis 2 diskutieren. Ich werde
gegen 14 Unr el Inen sain

M Feundichen Griflen  Geschafsfuhre dos Branchenverbands

Noizz  Bref
Von TAG

Wegen einer Steueranderung muss de Unlemehmenssofware angepasst werden. Unsere Prese biten
hnan eine bis 20 30% gtinsigere Usetzung sl verglechbars Angebole. Bite versinbaren S einen
Termin mit unserem Vertri,

Noizs  Fax
Von HK Prasidont

e goshiter HerFrau Millr,

f6rve Stetungnaime zum Thema Ausbldung’ it lh um Zussndung der Unteragen b zum 11.07.xx
Persblch traffen wir uns a dann ar 17.07.xc

M reundichen Griten  IHK.Prisident

Noizs Bl
Von Brgermeister

e geotrter Hemrau Wllr,

o mit Inen verinbarte Termin zur Neuauswelsung von Gewerbefldchen am 16, Jul kann vom
Birgermeistr eder icht wahvgenommen warden. Dar einzige freie Termin ware am 08, Jul. Bite:
Komman Sio 2u sinom Gosprach um 10:30 Une ins Rathaus.

Mit Feundichen Grifien  Sekrearat des Birgerneisirs

Noizs otz
Von Fischer
Boteft.  Vorrag an der Universiat

Annuf von der Studentenvereingung. Fur dieses Sommersemesier haben Sie 2ugesag. inen Vorirag Uoer
Erolgfakioren von Fuhrungekrafie’ zu altn. Ioh habe mi don Vertrelor verainbar, dass Sia den
Votrag am 07. ul halten werden.ich nofle, das passt?

Viele Grie Frau Fischer

Noiz6  postare
Hallo HerrFrau iler,

Kennst du mich noch?ich bin s: Dein aer Studienkolege Stefanl AT 8. Julibin ich inder Stadt. lch wide.
mich geme mit dr reffen. Um 19 Une?

Grut Sefan
Noiz7  Fax
Von Industiezsischrit

Sehr geshrter HerFrou Mlr,
am 10, Jul aschaint i unserer Zaischrfl in Arikal ber Produktionsveragarungen ns Ausiand. Wie
widen geme v Meinung 2 diosem Thema hdren. Zu desem Zweck rufe ch Sie am 07 07.fr ot v
craifigmindiige Intenaw an. Vieleicht Kinnten Sie mi noch sin

Zukommen iassen?

Mt Feundichen Grften Ihve Heldi Korier (Redaktauin)
Noizs otz
Von Herm Schid

Nachrichtvom Witschaftaministerum, Der Staatsekrotdr envartet och de Agenda i Iven Vorirag
Renle mit 707 Aus Zeitgrinden sl dieser nicht aus meh als 5 Punkien bestehen.
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Kiiterium ] Erfullungsgrad (1-10) | _Gewichtung (1-10) | Ergebnis

JSET ]

Tage 5 0 50
Verkautsfache £l 5 51
iiete B 3 20
SET Summe: T
Tage 0 0 100
Verkautsfache 3 5 iE]
iiete z 3 5
‘Standots Summe: 128
Tage z 0 20
Verkautsfache 5 5 36
iete 5 3 15
Summe yil
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Beispiel

Der Prozess "Bestellung"” soll optimiert werden

ERP-Software: SAP Oracle Infor Eigenentwicklung
Bestellart: A B C D
¢ T

Anzahl Mitarbeiter: 1 2 3 4
,,,,,,,,,,, N

Art der Bearbeitung: nach Wichtigkeit nach Dringlichkeit FIFO
v

Dauer: 1 Tag 2 Tage 3 Tage 4 Tage
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Teilnehmer 1_| Teilnehmer2 | Teilnehmer 3 | Teilnehmer 4 Summe
Zum|nder [ 3 8 5 22
Zum Haliener 1 2 1 1 5
Zum Japaner (Sushi) 3 9 [ [ 24
Rifteressen 2 1 2 2 7
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Analyse- und Systematisierungsfahigkeit gut

Analyse- und Systematisierungsfahigkeit
schlecht

Arbeitet ruhig

Hektisches Vorgehen

Behalt die Uhr im Auge

Schaut nicht auf die Uhr

Lasst sich von Telefonanruf nicht aus der
Ruhe bringen

Reagiert nervés auf Anruf, wirkt Gberfordert

Beendet das Telefonat nach kurzer Zeit

Lasst sich auf ein langes Telefonat ein

Bleibt unter Zeitdruck am Telefon héflich

Ist unhéflich am Telefon
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Anwendungsbereiche von Kreativitatstechniken

Erkennen und Analysieren eines Problerms,

~ Branstorming,

« Brainwriting
« Mind-Mapping
« Ishikawa/ Ursache-Wirkungs-Diagramm
« Morphologischer Kasten
- Progressive Abstraktion
- Synekik
Taeensammiung ~Bramstomming
- Morphologischer Kasten
‘EntscherqungsTindung /Vorgenensprobiem “Nukwertanalyse
« Brainstorming.
Es wird derWeg gesucht, ein bestimmtes « Brainwriting
Ergebnis zu erreichen
Verbesserungsatfgaben ~Osborn-Checkiise
+ Schwachstellen-Brainstorrming bzw. Brainwriing
- Attribute Listing
Anwendungssuche ~Brainstorming
« Brainwriting
Es sind Anwendungsmoglchkeiten einerneuen
Technologie zufinden
Technisches EMNGUNgSproBiem ~Morphologischer Kasten
- Osbor-Checkliste
Ein (technisches) Problemsollinnever\Weise | « TRIZ
gelostwerden « Visuelle Konfrontation
« Reizwortanalyse

- Semantische Intuition

Tosungsfinding im Marketing

~Brainstorming,

« Brainwriting
Namensfinung, Sloganfindung, Aufmerksamkeit | « Morphologischer Kasten
enwecken, « Visuelle Konfrontation

- Reizwortanalyse
Systemkonzeplentwickiung “Brainwiing

« MorphologischerKasten
Ein komplexes Problem, das aus mehreren ~TRIZ

zusammenwirkenden Komponenten besteht ist
bestmoglich zulosen.
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Strategische Marktwert in Buchwert in | M/B-Verhiltnis
Geschiftseinheit Mio. € Mio. €
Bereich 1 250 100 2,50
Bereich 2 70 90 0,78
Bereich 3 -20 40 -0,50
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28
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[Ziet Kundenzufiiedenheit erhonen, Anzahi
Fachhandler erhohen,

|Kennzahlen: Anzahl Neukunden, Wachstum der
Kunden,

[MaRinahmen: Kundenanfrage beschleunigen,
Produktqualitat erhahen,






OEBPS/images/chapter8Image12.png
Neue
Wettbewerber

Zulieferer

!

Wettbewerber / Rivalitit
der bestehenden
Unternehmen

| e

Kunden

I

Substitutionsprodukt /
Bedrohung durch
Ersatzprodukte






OEBPS/images/chapter8Image11.png
Bestehende Neue
Produkte Produkte
Bestehende . .
Markte Markt-Durchdringung | Produkt-Entwicklung
Neue

Markte

Markt-Entwicklung

Diversifikation






OEBPS/images/chapter8Image18.png
Pro

Kontra

- Gesundheitsschutz der Raucher, aber auch der

Passivraucher

- Gesundheitskosten fur die Allgemeinheit
- Keine Verschmutzung von Ortlichkeiten

- Brandschutz

- Freiheitseinschrankung / Bevormundung
- Steuereinnahmen (Tabaksteuer)
- Arbeitsplatze in der Tabakindustrie






OEBPS/images/chapter8Image17.png
Strenghts

Weaknesses

Opportunities

SO-Strategie

WO-Strategie

Threats

ST-Strategie

WT-Strategie






OEBPS/images/chapter8Image16.png
Beeinflussbarkeit

passiv kritisch

. Kunden

Preis

Stackzahl

trage aktiv

Einflussstarke






OEBPS/images/chapter8Image15.png
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Pro Kontra

- Lebenserwartung steigt immer héher - In Deutschland geht die Bevélkerung
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immer mehr Rentner finanzieren muss versteckte Rentenkirzung

- Inkérperlich anstrengenden Berufen kaum
moglich
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Visualisierungsart
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Gegenstand Rangplatz | Bemerkung

Sauerstofftanks 1 Zum Atmen notwendig

Wasser 2 Ersetzt Flussigkeitsverlust

Stellar-Atlas (Mondkonstellation) 3 Richtungsbestimmung

Lebensmittel 4 Nahrungsbedarf

UKW-Sender/Empfanger 5 Notsignal-Sender

Seil 6 Verletzte leiten, nutzlich zum Klettern

Erste-Hilfe-Koffer 7 Behandlung von Verletzungen

Fallschirm 8 Sonnenschutz

LebensrettungsfloR (selbst aufblasbar) 9 CO2-Flaschen (zum Aufblasen des FloRes) als Antrieb zum
Uberwinden von Hindernissen, zum Transport der
Gegenstande

Signalleuchtkugeln 10 Notsignal, wenn Hilfe in Sichtweite

Pistole 11 Antriebsversuche kénnten gemacht werden

Trockenmilch 12 Nahrungsbedarf

Tragbares Heizgerat 13 Nur auf der dunklen Seite notwendig

Kompass 14 Nutzlos auf dem Mond

Streichhdlzer 15 Nutzlos auf dem Mond
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10 | Stellar-Atlas (Mondkonstellation)
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12. | Tragbares Heizgerat

13. | Trockenmilch

14. | UKW-Sender/Empfénger
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Belebt den Vortrag durch stichhaltige
Beweise

Nutzt keinerlei Beispiele zur
Veranschaulichung

Setzt Mimik und Gestik gezielt ein

Mimik und Gestik sind voéllig tUbertrieben oder
nicht vorhanden

Blickkontakt ist stets vorhanden

Nimmt keinen Blickkontakt auf

Zusammenhange und roter Faden sind stets
erkennbar

Zusammenhange und roter Faden sind nicht
erkennbar

Begriindet die Argumente ausfthrlich und
fundiert

Kann keine ausfuihrlich begriindeten
Argumente liefern

Nutzt die Prasentationszeit genau aus

Die Prasentationszeit entspricht in keinster
Weise der Vorgabe, +- 40%

Zeigt hohen Arbeitseinsatz

Zeigt kein Interesse an der Arbeitsaufgabe
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Gegenstand Rangplatz | Bemerkung

Wasser Notwendig zum Uberleben
Fallschirm Signal an Rettungskrafte
Spiegel Signal an Rettungskrafte

Taschenlampe

Orientierung in der Nacht

Mantel (pro Person 1x)

Sonnenschutz am Tag und Kalteschutz in der Nacht

Regenmantel Sammeln von Tauwasser oder fiir das Wasser aus Kakteen
Taschenmesser Aufschneiden von Kakteen

Pistole Signal an Rettungskrafte (leider wenig wirkungsvoll)
Flugkarte Falls man die Absturzstelle verlasst

Kompass Falls man die Absturzstelle verlasst

Buch ber essbare Wistentiere

Gibt es sowieso nicht viele

Schnaps (21)

Zur Desinfektion. Nicht zum Trinken!

Sonnenbrille

Gegen die blendende Sonne

Erste-Hilfe-Kasten

1
2
3
P
5
6
7
8
9
10
11
12
13
14
15

Da beim Absturz niemand verletzt wurde, eher unwichtig

Salztabletten (1000 St.)

Beugt Mineralienmangel des Képers vor. Aber bis es soweit
kommt sind andere Gegenstande wichtiger.
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Gegenstand

Eigene Reihenfolge

Endgiiltige gemeinsame
Reihenfolge

1. | Buch Gber essbare Wistentiere
2. | Erste-Hilfe-Kasten

3. Fallschirm (farbig)

4. Flugkarte

5. Kompass

6. Mantel (pro Person 1x)
7. | Pistole

8. Regenmantel

9. Salztabletten (1000 St.)
10 | Schnaps (2I)

11. | Sonnenbrille

12. | Spiegel

13. | Taschenlampe

14. | Taschenmesser

15. | Wasser
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Trinkwasser (201) 1 Notwendig zum Uberleben

Spiegel 2 Signale an Rettungsschiffe und Flugzeuge

Diesel (101) 3 Signale an Rettungsschiffe und Flugzeuge durch Anziinden
Notrationen 4 Notwendig zum Uberleben

Kunststofffolie (4m?) 5 Auffangen von Regenwasser

Schokolade 6 Nahrungsmittel

Angel 7 Magliche Nahrungsbeschaffung

Nylonseil (5m) 8 Befestigen von Gegenstande

Schwimmweste 9 Falls jemand von Bord geht

Harpune 10 Magliche Nahrungsbeschaffung

Rum (2I) 11 2Zur Desinfektion. Nicht zum Trinken!

Radio 12 Nutzlos; da nur empfangen werden kann

Seekarte 13 Eigene Position unbekannt. Boot hat auch keinen Antrieb.
Moskitonetz 14 Nutzlos; auf dem Meer gibt es keine Moskitos

Sextant 15 Nutzlos; Navigation irrelevant, da das Boot keinen Antrieb hat.

Durch Wellengang und ohne Uhr ungenau.









